
Abfland der Bettreihen von der

nächßen Fenl’cerwand kann mit

0,50 bis O,som bemeffen werden.

In Bayern wird zwifchen den

einzelnen Betten und in der

Mitte zwifchen den Bettreihen

ein Abfiand von 1,5 m frei ge-

laffen. Eine franzöfifche Com—

miffion empfiehlt zwifchen je 2

Betten 1,om Abfiand und zwi—

fchen den Bettreihen einen

Gang von 3,0m Breite.

Auf Grund diefer Mafs-

angaben ii‘c die Stellung der

Betten in den Grundrifs einzu-

tragen und dabei zu beachten,

dafs die Lage der Fenfter, der

Thüren, der etwaigen Heiz-

körper etc. damit im Einklange

fei. Einfchliel'slich der Zugänge

und des Raumes, den die

Schränke etc. einnehmen, er-

giebt (ich als Mindeftmafs für

ein Bett eine Grundfläche von

5,0 qm, die man indefs auf

5,5 qm erhöhen follte; hie und

da findet man auch 6,0 qm Bodenfläche.
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Schlaffaal im Lehrer-Seminar zu Karlsruhe.

1[200 n. Gr.

Der Luftraum für I Bett follte nicht unter

17613111 bemeffen werden; doch ift man auch fchon bis 25 cbm und darüber gegangen.

Die Bettftellen find in der Regel aus Eifen hergeftellt; zur Sicherung der

Füfse des Schlafenden kann man die betreffende Stirnfeite der Bettftelle mit einem

aufrechten, beiderfeits mit Oelfarbe gefirichenen Fufsbrett von etwa 40 cm Höhe

verkleiden.

Fig. 297.

\Nenn die Kleiderfchränke nicht in unmittelbarer Nähe der einzelnen

 

 

 

 

 

 

 

 

Vom Lehrer-Seminar zu Dijon 205). — "(200 n. Gr.
 
203) Nach: \VULLIAN & FARGE. Le recm‘z'l d'arc/u'fedure. Paris. 12r' arméz‚ [ 2, 3.


